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Prof. i.R. Dr. Rainer Bucher gehört zu den 

renommiertesten Pastoraltheologen der 

deutschsprachigen Gegenwart. Er war von 

2000 bis 2022 Leiter des Instituts für Pastoral-

theologie und Pastoralpsychologie an der Uni-

versität Graz. Letzte Veröffentlichungen: Es ist 

nicht gleichgültig, an welchen Gott man glaubt, 

Theologisch-biographische Notizen, Würzburg 

2022; Christentum im Kapitalismus. Wider die gewinnorientierte 

Verwaltung der Welt, 2. Aufl age Würzburg 2020; … wenn nichts 

bleibt, wie es war. Zur prekären Zukunft der katholischen Kirche, 

3. Aufl age Würzburg 2017. Er ist Mitbegründer des Theologischen 

Feuilletons feinschwarz.net. www.rainer-bucher.de
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Es mehren sich die Indizien, dass wir in einer Welt leben, wo die 

alten Landkarten unbrauchbar geworden sind, und wir nicht 

einmal genau wissen, wo wir sind, geschweige denn, wohin die 

Reise geht. Wir sind offenkundig in einer Lage, wo das starke 

Subjekt wie auch die Planbarkeit der Zukunft sich endgültig als 

Utopien erweisen, die Verletzlichkeit nicht nur des Einzelnen, 

sondern auch der Gemeinschaft viel größer ist als gedacht, und 

deshalb die Balance von Freiheit und Solidarität lokal, regional und 

global massiv gefährdet ist. 

Und in all dem eine katholische Kirche, der offenkundig weder die 

„nachholende Entwicklung“ zu den anerkannten Normativitäten 

der ihr entlaufenen Gegenwart gelingt noch die Verarbeitung 

ihres epochalen Machtverlustes. Was bleibt da noch? Welche 

Perspektiven ergeben sich für die Pastoral der Kirche in diesen 

ziemlich disruptiven Zeiten – und das jenseits aller schonenden 

Kontinuitätsfi ktionen?
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